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„Ohne gute Lehrer gibt es keine 
gute Bildung.“

Dr. Klaus Kinkel, Vorsitzender der Deutsche Telekom Stiftung

Mit ihrem Stiftungskapital von 150 Millionen 
Euro gehört die Deutsche Telekom Stiftung zu 
den großen Unternehmensstiftungen in Deutsch-
land. Dies ermöglicht es, wirkungsvolle Projekte 
zur Verbesserung der MINT-Bildung entlang 
der gesamten Bildungskette ins Leben zu rufen: 
von der frühkindlichen Bildung über schuli-
sches und außerschulisches Lernen bis hin zur 
Aus- und Weiterbildung von Lehrkräften. Die 
Aktivitäten der Stiftung sind in fünf thematische 
Schwerpunkte gebündelt: Im Handlungsfeld 
Frühe Bildung engagiert sich die Stiftung für 
MINT-Bildung im Elementarbereich und für den 
reibungslosen Übergang in die Grundschule. 

Unter der Überschrift Unterricht & mehr führt sie 
Projekte, die schulisches und außerschulisches 
MINT-Lernen verbinden. Die Aus-, Fort- und 
Weiterbildung von MINT-Lehrkräften nimmt die 
Stiftung mit dem Handlungsfeld Lehrerbildung 
in den Blick. Individuelle MINT-Begabungen 
stärkt sie im Bereich Talentförderung. Und im 
Handlungsfeld Impulse fasst die Stiftung Vorha-
ben zusammen, mit denen sie für ein besseres 
Verständnis für MINT-Themen wirbt sowie 
Schwachstellen im Bildungssystem ausmacht 
und Verbesserungen anregt.

www.telekom-stiftung.de

Deutsche Telekom Stiftung.
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Eine zunehmend öffentliche Diskussion um die 
gesellschaftliche Bedeutung von Lehrerberuf 
und Lehrerbildung vermittelt indes den Ein-
druck, das Blatt sei bereits im Begriff, sich zu 
wenden. Die angekündigte Qualitätsoffensive 
von Bund und Ländern für die Lehrerbildung 
könnte dafür ein wichtiger weiterer Impuls sein. 

Wie steht es heute um die MINT-Fachdidakti-
ken? Dieser Frage ist Professor Bernd Ralle im 
Auftrag der Deutsche Telekom Stiftung nachge-
gangen. Er hat als Mitglied des Vorstandes der 
Gesellschaft für Fachdidaktik Kolleginnen und 
Kollegen der MINT-Fachdidaktikgesellschaften 
befragt. Die Ergebnisse dieser Befragung sind in 
der vorliegenden Publikation zusammengestellt. 
Sie sind ermutigend. Es sind aber weitere große 
Schritte notwendig, um das oben formulierte 
Ziel zu erreichen. 

Dr. Ekkehard Winter
Geschäftsführer
Deutsche Telekom Stiftung

Die Fachdidaktik ist der Dreh- und Angelpunkt 
der Lehrerbildung. Sie „muss in der Lehrer-
bildung den Referenzrahmen bieten, in dem 
fachlich-disziplinäre und pädagogische Aspekte 
berufsfeldbezogen vereint werden können“,  
urteilte der Wissenschaftsrat in seiner Empfeh-
lung zur Lehrerbildung vor mehr als zehn Jah-
ren. Er warnte gleichzeitig davor, dass sie zum 
„Steinbruch für Stellen der einzelwissenschaftli-
chen Disziplinen“ zu werden drohe. 

Dieser Steinbruch war bereits in Betrieb und 
wurde dieser Warnung zum Trotz weiter ausge-
beutet, bis an den Rand der Funktionsunfähig-
keit. Heute sollen mitunter einzelne Juniorprofes-
suren in einem Heer von Fachwissenschaftlern 
die Fachdidaktik als Forschungsdisziplin und 
als Vermittlungsinstanz der Lehrerbildung 
aufrechterhalten oder gar wiederaufbauen. Die 
Deutsche Telekom Stiftung tritt dafür ein, die 
Fachdidaktiken mit den personellen Ressourcen 
auszustatten, die sie benötigen, um auf internati-
onalem Niveau zu forschen und ihren Beitrag zu 
einer erstklassigen Lehrerbildung zu leisten. 

Gerade die Fachdidaktiken der Fächer Mathe-
matik, Informatik, Naturwissenschaften und 
Technik (MINT) stehen im Spannungsfeld zwi-
schen Lehrerbildung und Fachwissenschaft. Die 
Bedeutung ihrer Aufgabe in der Lehrerbildung  – 
und damit mittelbar für die Sicherung des 
akademischen Nachwuchses im MINT-Bereich 
insgesamt – scheint auch heute noch in einem 
umgekehrten Verhältnis zur Wertschätzung 
durch die Fachwissenschaftler zu stehen. 

Vorwort.

Ekkehard Winter



6 Deutsche Telekom Stiftung  MINT-Fachdidaktiken

Die Position der Fachdidaktik innerhalb der 
Hochschulen hat sich infolge der Stärkung 
der Zentren für Lehrerbildung verbessert, 
wenngleich die Rolle dieser Zentren in den 
Universitäten keineswegs abschließend ausge-
handelt ist. Trotz des für den wissenschaftlichen 
Nachwuchs günstigen Angebot/Nachfrage-
Verhältnisses hat sich die Ausstattung der Fach-
didaktik-Professuren nicht spürbar verbessert. 
Die bessere Sichtbarkeit der Fachdidaktik im 
nationalen und internationalen Umfeld resultiert 
in erster Linie aus ihrer gestiegenen Aktivität im 
Bereich von Drittmittelprojekten.

Als problematisch wird die zu beobachtende 
Tendenz eingeschätzt, kleinere Fachdidaktiken 
zusammenzulegen zu sogenannten Bereichsdi-
daktiken. Dies wird als ein ernst zu nehmendes 
Problem für die zukünftige Qualitätsentwicklung 
in der Lehrerbildung gesehen.

Es wird beleuchtet, ob der vor etwa zehn Jah-
ren eingesetzte Generationswechsel an deut-
schen Universitäten auch eine Positions- und 
Wahrnehmungsveränderung der mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen Fachdidaktiken 
an den lehrerbildenden Universitäten und 
Hochschulen mit sich gebracht hat. Dazu wur-
den die Einschätzungen der Vorsitzenden der 
fachdidaktischen Fachgesellschaften zu einer 
Reihe von Fragen mithilfe eines Fragebogens 
und ergänzender Interviews eingeholt und in 
den Zusammenhang mit bildungspolitischen 
Entwicklungen gestellt.

Es zeigt sich, dass die mathematisch-natur-
wissenschaftlichen Fachdidaktiken auf einem 
vergleichsweise guten Wege sind, ihre Position 
an den Universitäten und Hochschulen zu 
festigen. Hierzu haben sowohl die gesteigerte 
Sensibilität der Öffentlichkeit für Fragen der 
mathematisch-naturwissenschaftlichen Bildung 
als auch die mit der Bologna-Reform einher-
gehenden Folgen sowie nicht zuletzt auch ein 
neues Selbstverständnis der Fachdidaktiken 
beigetragen. 

Die Statistik der Berufungsverfahren von 
Fachdidaktik-Professuren der letzten fünf Jahre 
zeigt, dass nahezu alle frei gewordenen Stellen 
wieder besetzt werden konnten und einige 
Stellen neu geschaffen wurden. Die hohe 
aktuelle Nachfrage an MINT-Fachdidaktikern 
resultiert zum einen aus dem laufenden Ge-
nerationswechsel an den Hochschulen. Zum 
anderen ist sie aber auch eine Folge der mit 
der Bologna-Reform einhergehenden Akkredi-
tierungsverfahren für Lehramtsstudiengänge, 
was, verbunden mit neuen nationalen Vor-
gaben für die fachliche und fachdidaktische 
Ausgestaltung von Lehramtsstudiengängen, 
zu einer verbesserten Verankerung der Fachdi-
daktiken in den Curricula geführt hat.

 Zusammenfassung.
MINT-Fachdidaktiken auf einem guten Weg.
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Diese Frage kann nicht losgelöst betrachtet 
werden von einer Reihe an bildungspolitischen 
Entwicklungen und Vorgaben der letzten Jahre, 
die einen mittelbaren oder unmittelbaren Ein-
fluss auf die Rolle und die Wahrnehmung der 
Fachdidaktiken in der Lehrerbildung haben. 
Einige wichtige seien genannt:
n	So wird der universitären Lehrerbildung 

in der öffentlichen Diskussion sowie in 
(verbands)-politischen Stellungnahmen ein 
hoher Stellenwert für die Sicherung des Wirt-
schaftsstandortes Deutschland beigemessen. 
Dies gilt insbesondere für die mathematisch-
naturwissenschaftlichen Disziplinen (vgl. zum 
Beispiel Berlin-Brandenburgische Akademie 
der Wissenschaften, 2012).

n	Im Jahre 2008 hat die Kultusministerkonferenz 
„Ländergemeinsame inhaltliche Anforderun-
gen für die Fachwissenschaft und Fachdidak-
tik in der Lehrerbildung“ festgelegt. Diese stel-
len für die Bewertung von Ausbildungsqualität 
in der Lehrerbildung im Rahmen von Akkre-
ditierungsverfahren einen neuen Maßstab dar  
(Kultusministerkonferenz, 2008).

n	Im Jahre 2004 veröffentlichte die KMK Stan-

Die universitären Fachdidaktiken haben sich als 
eigenständige Disziplinen erst spät im 20. Jahr-
hundert an den Universitäten etabliert. Als ver-
gleichsweise junge Wissenschaften hatten und 
haben sie es allerdings nicht immer einfach, sich 
an den Hochschulen der Bundesrepublik Gehör 
zu verschaffen. Nach wie vor existiert in den 
Universitäten kein klares Verständnis davon, was 
fachdidaktische Lehre und Forschung leisten 
kann und soll, obwohl sich die Disziplin in den 
vergangenen 20 Jahren enorm weiterentwickelt 
hat. Das betrifft sowohl ihr Selbstverständnis 
als auch ihre Forschungsreputation. Lange 
wurde die Fachdidaktik als eine Art Meisterlehre 
gesehen und weniger als die Wissenschaft vom 
fachspezifischen Lehren und Lernen innerhalb 
und außerhalb der Schule. Heute begreifen  
sich Fachdidaktiker als Vertreter einer eigenstän-
digen wissenschaftlichen Disziplin mit eigen
ständiger Fragestellung, einem eigenständigen 
Gegenstandsbereich und eigener Forschungs-
perspektive, die eine entsprechende Methodo-
logie erfordert beziehungsweise nach sich zieht. 
Für die Mehrzahl der Fachdidaktiken sind eine 
empirische Orientierung in der Forschung sowie 
die Einwerbung von Drittmitteln inzwischen 
selbstverständlich, wenngleich die Hürden für 
eine erfolgreiche Projekteinwerbung bei der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft für die 
Fachdidaktiken nach wie vor hoch sind.

Seit einigen Jahren erfahren die Fachdidaktiken 
an unseren Universitäten allerdings eine beson-
dere Aufmerksamkeit. Die Reform der Lehrer-
bildung, wie sie sich in vielen Bundesländern 
vollzogen hat, beziehungsweise derzeit vollzieht, 
geht einher mit erweiterten Forderungen an 
diese Disziplin, und zwar sowohl hinsichtlich 
der Lehre als auch der Forschung. Dies erfolgt 
in einer Zeit, in der an den Hochschulen in 
Deutschland ein enormer Generationswechsel 
stattfindet, der auch die Fachdidaktiken an den 
lehrerbildenden Hochschulen betrifft. Es stellt 
sich in diesem Zusammenhang die Frage, ob 
sich angesichts einer vielfältigen Neuorientie-
rung der Universitäten in der Bundesrepublik 
insgesamt – und der Lehrerbildung im Speziel-
len – auch eine Positions- und Wahrnehmungs-
veränderung der naturwissenschaftlichen und 
mathematischen Fachdidaktiken eingestellt hat. 

 Die Ausgangslage.
Hochschulen vollziehen Generationswechsel.

Etabliert: Fachdidaktiker begreifen sich heute als Verteter einer eigenständigen wissenschaftlichen Disziplin.
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n	Die zunehmende Autonomie der Hochschulen, 
wie sie etwa im Hochschulfreiheitsgesetz des 
Landes Nordrhein-Westfalen zum Ausdruck 
kommt, verbunden mit einer neuen Wettbe-
werbsorientierung zwischen den Universitäten 
infolge der Exzellenz-Initiative des Bundes und 
der Länder, führt zu einem angespannteren 
Verhältnis zwischen verschiedenen Bereichen 
innerhalb der Hochschulen.

n	Die letzten zehn Jahre waren an den Hochschu-
len von Umstrukturierungen im Zuge der Ein-
führung von Bachelor-Master-Studiengängen 
im Rahmen der Bologna-Reform geprägt. 
Hier stehen sich die Ziele der Polyvalenz des 
Bachelorstudiums – also der Verwertbarkeit für 
unterschiedliche Berufsfelder – und der Profes-
sionsorientierung – also einer Ausrichtung auf 
das Berufsfeld Schule – unter fachdidaktischen 
Perspektiven nicht konfliktfrei gegenüber. 

Die genannten Aspekte machen deutlich, 
dass die aktuelle Situation der mathematisch-
naturwissenschaftlichen Fachdidaktiken aus 
verschiedenen Perspektiven zu betrachten und 
zu bewerten ist. 

dards für die Bildungswissenschaften (Kul-
tusministerkonferenz, 2004). Eine genauere 
Analyse der Standards zeigte jedoch, dass 
darin die fachdidaktischen Erfordernisse nicht 
hinreichend zur Geltung kommen. Die Gesell-
schaft für Fachdidaktik (GFD), Dachgesell-
schaft für 23 fachdidaktische Fachgesellschaf-
ten, hat dies 2004 zum Anlass genommen, ein 
fächerübergreifendes „Kerncurriculum Fach-
didaktik“ mit ausgewiesenen Kompetenzen 
und Standards zu entwickeln (Gesellschaft für 
Fachdidaktik, 2004). Dieses hat im Rahmen 
der Bewertung von Ausbildungsqualität in 
der Lehrerbildung einen hohen Stellenwert 
gewonnen. In der Empfehlung der Hochschul-
rektorenkonferenz zur Lehrerbildung vom 
21.02.2006 wird dann auch explizit darauf ver-
wiesen (Hochschulrektorenkonferenz, 2006). 
Nicht zuletzt durch die Aktivitäten der GFD 
findet die Fachdidaktik auf der bildungspoliti-
schen Ebene zunehmend Gehör.

n	Die fachdidaktischen Fachgesellschaften ha-
ben sich mehrfach zur Situation der mathema-
tisch-naturwissenschaftlichen Lehrerbildung 
geäußert und suchen ihren Einfluss auf die 
Strukturierung der fachdidaktischen Ausbil-
dung geltend zu machen. 

n	Eine Reihe großer und einflussreicher Stiftun-
gen haben sich der Lehrerbildung angenom-
men und liefern mit ihren Förderprogrammen 
neue Impulse. Sie tragen so auch zu einer bes-
seren Sichtbarkeit der Fachdidaktiken in For-
schung und Lehre bei. Dies gilt insbesondere 
für die mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fachdidaktiken.

n	Eine systematische Nachwuchsförderung hat 
in den mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Fachdidaktiken vergleichsweise spät ein-
gesetzt. Dies hat zur Folge, dass Stellen für 
fachdidaktische Professuren an unseren 
Universitäten angesichts der anhaltend hohen 
Nachfrage nach Nachwuchswissenschaftlern 
nicht einfach zu besetzen sind.
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Insgesamt gesehen ist es jedoch erfreulich, 
dass in der Breite der MINT-Fachdidaktiken 
eine Reihe von neuen Stellen geschaffen wurde. 
Eine Triebkraft hierfür war und ist sicherlich die 
Pflicht zur Akkreditierung von neuen Bologna-
konformen Lehramtsstudiengängen. Aus den 
Akkreditierungsverfahren ist bekannt, dass bei 
fehlenden Fachdidaktik-Professuren häufig ein 
Personalentwicklungsplan von den lehrerbil-
denden Hochschulen verlangt wird, aus dem 
eine professorale Besetzung in absehbarer Zeit 
ersichtlich ist. Ein besonderes Problem sehen 
die Experten darin, dass zunehmend Junior-Pro-
fessuren eingerichtet wurden, die einerseits mit 
recht hohen Erwartungen konfrontiert werden, 
die andererseits jedoch häufig nicht auf eine 
funktionierende wissenschaftliche Umgebung 
treffen. So wird es als sehr bedenklich einge-
schätzt, wenn Junior-Professuren für ein Fach 
(oder gar eine Fächergruppe) die alleinige Ver-
antwortung für Forschung und Lehre zu tragen 
haben, zumal solche Stellen mit einer reduzier-
ten Lehrverpflichtung versehen sind.

Die Tatsache, dass in einigen Fächern die aus-
geschriebenen Stellen nicht mit Fachdidaktikern 
besetzt werden konnten, sondern sich Fachwis-
senschaftler in diesen Ausschreibungen durch-
setzten, ist in erster Linie auf eine seit dem Jahre 
2000 immer prekärer werdende Nachwuchssitu-
ation im mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Bereich zurückzuführen. Allerdings gibt es auch 
Ausnahmen, in denen die Besetzungen von 
Fachdidaktik-Professuren gezielt mit Fachwis-
senschaftlern erfolgten (Physik).

Aus den Rückmeldungen der Vorsitzenden der 
fachdidaktischen Fachgesellschaften und wei-
terer Experten ist die in der in Tabelle auf dieser 
Seite dargestellte Übersicht von Berufungsver-
fahren der Jahre 2006–2012 dargestellt.

Aus der Tabelle wird deutlich, dass nahezu alle 
frei gewordenen Fachdidaktik-Professuren wie-
derbesetzt worden sind und eine Umwidmung 
dieser Stellen in andere Denominationen kaum 
stattgefunden hat. 

Die Angaben für das Fach Mathematik konnten 
im Rahmen dieser Expertenbefragung nicht 
vollständig ermittelt werden. Es zeichnet sich 
jedoch ab, dass in Mathematikdidaktik die größ-
te Bewegung hinsichtlich der Neueinrichtung 
beziehungsweise des Wegfalls von Stellen zu 
verzeichnen ist, was angesichts der vergleichs-
weise hohen Anzahl an Fachdidaktik-Professu-
ren nicht ungewöhnlich ist. Für eine genauere 
Bewertung dieser Situation müssen allerdings 
detaillierte Informationen eingeholt werden.

Für die Didaktik des Sachunterrichts ist die 
Frage nach den Neuausschreibungen von der 
Expertin nur schwer zu beantworten, da sich auf-
grund der engen Verbindung zwischen Grund-
schulpädagogik/Grundschuldidaktik und der 
Didaktik des Sachunterrichts eine klare Zuord-
nung zu fachdidaktischen Inhalten nicht immer 
feststellen lässt. So gibt es insgesamt nur we-
nige Denominationen, die explizit die Didaktik 
des Sachunterrichts aufweisen. Eine Reihe von 
Professorinnen und Professoren arbeitet jedoch 
zum Beispiel mit einer Denomination „Didaktik 
der Grundschule“ schwerpunktmäßig in der Di-
daktik des Sachunterrichts. Was in diesen Fällen 
das Verständnis von Fachdidaktik kennzeichnet 
und in welcher Weise naturwissenschaftliche 
Inhalte des Sachunterrichts vertreten werden, 
bedarf einer genaueren Untersuchung. 

Die Neu-Einrichtung von Professuren für Di-
daktik des Sachunterrichts begrenzt sich auf 
Nordrhein-Westfalen, Saarland und Berlin. Sie 
ist hier eher die Folge von bildungspolitischen 
Strukturentscheidungen, zum Beispiel in NRW 
als Konsequenz der Einrichtung eines eigen-
ständigen zehnsemestrigen Studienganges für 
die Primarstufe. Ein bundesweiter Trend hin 
zu mehr Sachunterrichts-Professuren ist nicht 
erkennbar.

Tabelle: Zur Besetzung von MINT-Fachdidaktik-Professuren  
in Deutschland der Jahre 2006 – 2012
Fachdidaktik 
 
 

Biologie	 29	 -	 4	 2	 4	
Chemie	 25	 5*	 3	 -	 5
Informatik	 8	 2	 2	 -	 1
Mathematik**	 > 50	 > 5	 -	 > 2	 k. A.	
Physik	 22	 2	 4	 -	 6	
Sachunterricht	 k. A.	 5	 -	 -	 k. A.	

Anzahl der 
Berufungs-
verfahren 
2006 – 2012

Neue  
Fachdidaktik-
Professuren

Besetzung von 
Fachdidaktik-
Stellen mit Nicht-
Fachdidaktikern

Umwidmungen/
Wegfall von 
Fachdidaktik-
Professuren

Laufende 
Verfahren
(Stand 15.04.12)

*neu geschaffene Stellen meist Juniorprofessuren, ** die Angaben beruhen auf Schätzungen

 Die Berufungsverfahren.
Eine Einschätzung von Experten.
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Die relativ hohe Zahl an nicht im ersten Anlauf 
erfolgreich zu Ende geführten fachdidaktischen 
Berufungsverfahren ist vermutlich ebenfalls auf 
das mangelnde Potenzial an Nachwuchswissen-
schaftlern zurückzuführen; da sich geeignete 
Kandidaten zeitgleich auf verschiedene Stellen 
bewerben und daher manche Berufungsliste im 
Zuge des Verfahrens obsolet wird.

Kritisch wird in diesem Zusammenhang ange-
merkt, dass das mangelnde Angebot an fach-
didaktischem Nachwuchs zu einer Besetzungs-
praxis geführt hat, in der aus der Notlage heraus 
nicht immer diejenigen Grundsätze eingehalten 
werden konnten, die etwa die Gesellschaft für 
Fachdidaktik (2007) bereits für die Besetzung 
von Junior-Professuren in der Fachdidaktik emp-
fiehlt, unter anderem sind dies:
n	eine herausragende Promotion in der Fach- 

didaktik des entsprechenden Faches;
n	Bewerber oder Bewerberinnen mit einer Pro-

motion in der Fachwissenschaft müssen im 
Anschluss an die Promotion herausragende 
Forschungsleistungen in der Didaktik des  
Faches nachgewiesen haben; 

n	weitere Kriterien, wie zum Beispiel fachdidak- 
tische Publikationen, Schulpraxis, Lehrveran-
staltungen in der Fachdidaktik, Auszeichnun-
gen im Bereich der Fachdidaktik, Drittmittel-
Einwerbungen. 

Die kritische Sicht wird ein wenig relativiert 
durch die zu beobachtende positive Entwick-
lung in den fachdidaktischen Qualifikations-
wegen der letzten zehn Jahre. So hat die 
empirisch-statistische Ausrichtung in den Disser-
tationsprojekten stark zugenommen, und es ist 
davon auszugehen, dass die damit verbundenen 
forschungsmethodischen Expertisen von guter 
Qualität sind und damit einen Start in eine Pro-
fessur erleichtern. Dennoch weisen die Experten 
darauf hin, dass eine Berufung von Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen und -wissenschaftlern auf 
W2- oder gar W3-Stellen innerhalb von zwei oder 
drei Jahren nach der Promotion ein Risiko dar-
stellt und immer mit einem gewissen Vorschuss-
vertrauen verbunden ist. Sie betonen, dass für 
die Erreichung einer gewissen Kontinuität in der 
Entwicklung des wissenschaftlichen fachdidak-
tischen Nachwuchses deutlich mehr Post-Doc-
Stellen an den Universitäten eingerichtet werden 
müssten. 

An einigen Standorten (zum Beispiel München, 
Hamburg, Lüneburg) erhielten die ausgeschrie-
benen Stellen – zum Teil aus einer längeren Tra-
dition heraus – „Querschnitts-Denominationen“, 
wie zum Beispiel „Fachdidaktik für Life Scien-
ces“ oder „Naturwissenschaftsdidaktik mit dem 
Schwerpunkt Chemiedidaktik“. Ob dies eine 
Folge der angespannten Nachwuchssituation ist 
oder grundsätzlichen Überlegungen entstammt, 
können die Experten nicht im Einzelnen bewer-
ten. Es sind jedoch in verschiedenen Universi-
täten Bestrebungen erkennbar, für bestimmte 
Bereiche (zum Beispiel Naturwissenschaft) zu-
künftig lediglich eine Professur mit einem klaren 
fachlichen Schwerpunkt auszuschreiben, zum 
Beispiel Biologiedidaktik. Diese hat dann jedoch 
die Betreuung, Förderung und Unterstützung 
der wissenschaftlichen Mitarbeiter für die Lehre 
in den jeweils affinen Fachdidaktiken (zum 
Beispiel Chemie und Physik) zu gewährleisten. 
Es ist anzunehmen, dass hierfür insbesondere 
finanzielle Gründe, aber auch die mangelnde 
Nachfrage an Studienplätzen in kleineren Fä-
chern eine Rolle spielen könnten. Die Experten 
weisen darauf hin, dass eine innovative, metho-
dische und inhaltliche Weiterentwicklung des 
Schulunterrichts durch eine zunehmende Ein-
richtung von sogenannten „Bereichsdidaktiken“ 
gefährdet sein könnte.

Erfreulicher Zustand: Nahezu alle frei gewordenen Fachdidaktik-Professuren sind wiederbesetzt worden.
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Disziplin profilieren und hat sich daher der 
anerkannten Standards qualitativer und quanti-
tativer empirischer Forschung zu bedienen und 
auf dieser Basis in renommierten Journalen zu 
publizieren. Auf der anderen Seite sehen sich 
die Fachdidaktiken Ansprüchen aus der Praxis 
ausgesetzt, welche ein Forschen und Publi-
zieren nach diesen Kriterien erschweren. Die 
Lehrkräfte an den Schulen haben in der Regel 
keinen unmittelbaren Zugang zu den internatio-
nalen Zeitschriften; auch ist die Akzeptanz für 
die dort dargelegten Ergebnisse empirischer 
Grundlagenforschung wenig ausgeprägt. Für 
die Lehrkräfte sind vielmehr Journale relevant, 
die sich an die Unterrichtspraxis wenden, 
deutschsprachig verfasst und eher selten einem 
vollständigen Peer-Review-Verfahren unterwor-
fen sind (Ralle, 2011).

Als Konsequenz ergibt sich, dass die Fachdi-
daktik als eine notwendigerweise sowohl in der 
Grundlagenforschung als auch in der ange-
wandten Praxisforschung verankerte Disziplin 
betrachtet und wertgeschätzt werden muss. Die 
Fachdidaktik muss diese wichtige Gelenkstelle 
zwischen Theorie und Praxis besetzen und 
darf nicht Gefahr laufen, sich einseitig in eine 
Richtung zu verlagern. Die Gesellschaft für 
Fachdidaktik hat dies erkannt und zur Einord-
nung der damit verbundenen Einschätzung der 
fachdidaktischen Forschungsleistungen eine 
Empfehlung erarbeitet (Gesellschaft für Fach-
didaktik, 2009).

Zur Steigerung der Sichtbarkeit fachdidaktischer 
Aufgaben in Forschung und Lehre tragen auch 
die fachdidaktischen Fachgesellschaften bei, die 
in den vergangenen Jahren verstärkt Positionen 
zur Weiterentwicklung der Lehrerbildung und 
der Fachdidaktik erarbeitet haben (MNU, 2004; 
Deutsche Physikalische Gesellschaft, 2006; 
Gesellschaft für Didaktik der Mathematik, 2008; 
Gesellschaft Deutscher Chemiker, 2011). 

Hat der stärkere Wettbewerb zwischen den 
Hochschulen spezifische Folgen für die MINT-
Fachdidaktiken mit sich gebracht?
Die zunehmende Autonomie der Hochschulen 
sowie eine deutlich ausgeprägte Wettbewerbssi-
tuation zwischen den Universitäten ließen ab etwa 
2005 die Bedenken aufkommen, ob und wie sich 
in diesem Spannungsfeld die Lehrerbildung in 
den Universitäten behaupten kann. Die Experten 

Im Jahre 2001 nahm der Deutsche Wissen-
schaftsrat in folgender Weise Stellung zur Auf
gabe der Fachdidaktik in der Lehrerbildung:

„Sie (die Fachdidaktik, d. Verf.) muss zudem ihrer 

Aufgabe als Integrationswissenschaft gerecht werden 

… Die Fachdidaktik muss in der Lehrerbildung den 

Referenzrahmen bieten, in dem fachlich-disziplinäre 

und pädagogische Aspekte berufsfeldbezogen ver-

eint werden können.“ 

� (Wissenschaftsrat 2001, 41f.)

Hat sich die Akzeptanz der MINT-Fachdidakti-
ken in den Fakultäten/Universitäten verändert?
Die während der letzten zehn Jahre sichtbar 
gewordene neue Bedeutung, die die Fachdidak-
tiken gewonnen haben, spiegelt sich auch in 
deren Wahrnehmung innerhalb der Universitäten 
und Fakultäten wider. Ob dies allerdings auf 
eine gestiegene Akzeptanz und Wertschätzung 
zurückzuführen ist oder eher auf die oben an-
gemerkte faktische Notlage der Fakultäten, ver-
mögen die Experten nicht zu entscheiden. Zwar 
ist eine verstärkte Werbung um Fachdidaktiker 
festzustellen, erkennbar etwa an mannigfaltig 
durchgeführten Bleibeverhandlungen, jedoch 
ist man nach wie vor noch ein Stück weit davon 
entfernt, den Fachdidaktikern denselben Status 
zuzubilligen, der für die Fachkolleginnen und 
Fachkollegen üblich ist. Abgesehen von der 
Tatsache, dass die Wertschätzung der Fachdi-
daktik in einer Fakultät immer auch eine Frage 
ist, die unmittelbar mit den agierenden Personen 
verknüpft ist, gibt es darüber hinausgehende 
Akzeptanz-Kriterien. Einige davon sind allerdings 
nach Aussage der Experten von den Fachdidakti-
kern nicht einfach einzulösen.

So sind für die Anerkennung der wissenschaftli-
chen Leistungen innerhalb der universitären Ge-
meinschaft im Wesentlichen die wissenschaft-
lichen Publikationen und die eingeworbenen 
Drittmittelprojekte von Belang. Innerhalb der 
Fakultäten werden fachdidaktische Forschungs-
publikationen häufig unter Gesichtspunkten 
beurteilt und gewertet, die auch für fachwis-
senschaftliche Veröffentlichungen gelten; 
hauptsächlich werden daher Publikationen in 
anerkannten referierten englischsprachigen 
Journalen für Bewertungen herangezogen. Und 
hier befindet sich die Fachdidaktik durchaus in 
einem gewissen Dilemma. Auf der einen Seite 
möchte und muss sie sich als wissenschaftliche 

 Die Positionierung.
Die Fachdidaktiken und ihre Rolle an den Universitäten.
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Nicht zu unterschätzen ist in dieser Frage auch 
der Einfluss von Stiftungen, die die Lehrerbildung 
als ein wesentliches, wenn nicht sogar als das 
wichtigste Stellglied für die Innovation in unserem 
Bildungssystem erkannt haben. Für die Fachdi-
daktiken bedeutete dies in den vergangenen zehn 
Jahren, dass sie Forschungen und Entwicklungen 
in ihrem Bereich mit einer Unterstützung verfolgen 
konnten, die in den Jahren zuvor in dieser Weise 
nicht zur Verfügung stand. Unter den Gesichts-
punkten der Akzeptanz und Wahrnehmung der 
Fachdidaktiken muss zudem die positive Reso-
nanz auf erfolgreiche Ausschreibungen von Stif-
tungen in den Universitäten und insbesondere in 
den Hochschulleitungen berücksichtigt werden.

Fachdidaktiken profitieren also von dieser Ent-
wicklung in besonderer Weise, was sich unter 
anderem auch in einer besseren Personalausstat-
tung bemerkbar macht. Dass durch einschlägige 
Ausschreibungen von Stiftungen daneben auch 
wertvolle inhaltliche Impulse gesetzt werden, 
die sich in neuen Kooperationen innerhalb der 
Hochschule niederschlagen und die nicht selten 
zu einer Reflexion über die an den Universitäten 
herrschenden Lehrerbildungstraditionen führen, 
ist eine weitere positive Begleiterscheinung mit 
spürbaren Auswirkungen auf die Fachdidaktiken.

Einige Förderaktivitäten sind zudem an das Vor-
handensein von Fachdidaktik-Professuren gekop-
pelt. So können beispielsweise die mit Unterstüt-
zung der Gesellschaft Deutscher Chemiker und 
des Fonds der Chemischen Industrie an sieben 
universitären Standorten eingerichteten Chemie-
lehrerfortbildungszentren nur von Fachdidaktike-
rinnen und Fachdidaktikern geleitet werden. 

Hat sich die Position der MINT-Fachdidaktiken 
infolge der Bologna-Reform verändert?
Als im Jahr 1999 29 europäische Staaten, dar-
unter Deutschland, die Schaffung eines einheitli-
chen Rahmens für ein europäisches Hochschul-
wesen bis zum Jahr 2010 beschlossen, brachte 
dies auch für die Lehrerbildung umfängliche Kon-
sequenzen mit sich. Weitgehend unstrittig in der 
Lehrerbildungsgemeinschaft waren und sind die 
mit dieser Reform verbundene Modularisierung 
des Studiums und die Kompetenzorientierung als 
Zielvorgabe für ein erfolgreiches Studium.

sehen hier derzeit noch keine Gefahren für die 
Fachdidaktik, und dies nicht zuletzt deswegen, 
weil einige Bundesländer mit entsprechenden 
Maßnahmen reagiert und die Verbesserungen der 
Strukturen für Lehrerbildung gesetzlich verankert 
haben. So ist etwa im Lehrerausbildungsgesetz 
des Landes Nordrhein-Westfalen von 2009 fest-
gelegt, die Stellung der Zentren für Lehrerbildung 
zu stärken sowie den Ausbau der Fachdidaktiken 
voranzutreiben. Ob diese und ähnliche Maßnah-
men, wie sie auch in anderen Ländern umgesetzt 
wurden, geeignet sind, drohende Bedeutungsver-
luste von der Lehrerbildung und von den Fachdi-
daktiken fernzuhalten, wird erst in einigen Jahren 
feststellbar sein.

Ist die stark angestiegene Anzahl an Dokto-
randinnen und Doktoranden in den MINT-
Fachdidaktiken ein Zeichen für eine verbes-
serte Ausstattung der Professuren?
Diese Frage wird von den Experten einhellig 
verneint. Die personelle und sachliche Ausstat-
tung der Fachdidaktiken aus Haushaltsmitteln 
der Universitäten hat sich nicht verbessert. Der 
zu beobachtende Anstieg des fachdidaktischen 
Nachwuchspersonals geht auf wenige Stand-
orte zurück und ist dort im Wesentlichen auf 
eingeworbene Drittmittel und auf Graduierten-
kollegs zurückzuführen, wie sie zum Beispiel 
in Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und 
Baden-Württemberg neu eingerichtet wurden. 
Dazu beigetragen hat auch der zunehmende 
Erfolg der Fachdidaktiken in der Beantragung 
von Forschungsunterstützung bei der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft, besonders sichtbar an 
der erfolgreichen Einwerbung einer naturwissen-
schaftsdidaktischen DFG-Forschergruppe und ei-
nes DFG-Graduiertenkollegs (NWU Essen) sowie 
einer DFG-Forschergruppe zum Thema „Selbst-
ständiges Lernen im Fachunterricht“ (Kassel).
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die heterogene Entwicklung reagiert und im 
Jahre 2005 in Quedlinburg Eckpunkte für die 
gegenseitige Anerkennung von Bachelor-Master- 
Abschlüssen verabschiedet (Kultusministerkonfe-
renz, 2005). Danach müssen unter anderem die 
folgenden Bedingungen eingehalten werden, die 
in der Folge dann für die Fachdidaktiken an den 
Universitäten eine entscheidende Bedeutung er-
langt haben:
n	Integratives Studium von mindestens zwei 

Fachwissenschaften (inkl. Fachdidaktik, Anm. 
d. Verf.) und von Bildungswissenschaften in der 
Bachelorphase sowie in der Masterphase

n	Schulpraktische Studien bereits während des
	 Bachelor-Studiums
n	Differenzierung des Studiums und der 
	 Abschlüsse nach Lehrämtern.

Strukturell wesentlich größere Einschnitte waren 
für die Fachdidaktiken aus der Umstellung auf ge-
stufte Studiengänge zu erwarten. Bereits in seinen 
„Empfehlungen zur künftigen Struktur der Lehrer-
bildung“ im Jahre 2001 sprach sich der Wissen-
schaftsrat dafür aus, das Bachelor-Studium nicht 
auf die vorgezogenen Anforderungen des Gym-
nasial- und Realschullehramtes im Sinne eines 
spezifischen „Lehrer-Bachelors“ auszurichten, 
sondern durch einen professionsunabhängigen 
Fachbezug polyvalente Anschlüsse in nachfolgen-
den Qualifizierungsphasen zu ermöglichen (Wis-
senschaftsrat, 2001, 48f.). Belange der Profession 
sollten auf die Masterphase konzentriert werden. 
Dies ermögliche auch eine flexible Reaktion auf 
Schwankungen des Lehrerarbeitsmarktes. 

Ein solches Polyvalenz-Konzept spaltete die 
Fachdidaktiken in gewisser Weise in Befürwor-
ter und Gegner. Für beide Positionen wurden 
vielfältige Gründe angeführt. Entscheidend 
für den weiteren Fortgang jedoch war die Hal-
tung der Bundesländer, die deutliche professi-
onsorientierende Studienelemente bereits im 
Bachelor-Studium verankert sehen wollten. Die 
KMK hat daher mit einigen Beschlüssen auf 

In den MINT-Fachdidaktiken ist eine steigende Zahl an Doktorandinnen und Doktoranden zu verzeichnen.
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Zunehmend ist jedoch zu beobachten, dass in 
einzelnen Ausbildungsmodulen fachliche und 
fachdidaktische Elemente zusammenwirken, 
unter anderem in der TU Dortmund, wo in der 
Chemielehrerausbildung eine solche Kooperati-
on auch zu gemeinsamen Modulprüfungen führt. 
Die Experten weisen in diesem Zusammenhang 
darauf hin, dass solche – auch in Akkreditierungs-
verfahren belastbare – Festlegungen meist dort 
stattfinden, wo sich im Laufe der Zeit eine gemein-
same Überzeugung für eine notwendige Verbes-
serung der Lehrerbildung entwickelt hat. Ob dies 
seine Ursachen in der Bologna-Reform hat oder 
lediglich eine Folge des Generationswechsels im 
Bereich der Dozentenschaft ist, lässt sich schwer 
sagen. Einige Experten weisen darauf hin, dass 
die Kooperation in der Lehre dort besonders stark 
ist, wo die Fachdidaktiker auch wissenschaftlich 
(Publikationen, Drittmittel) und verbandspolitisch 
stark engagiert sind.

Hat sich das Maß der Internationalisierung der 
MINT-Fachdidaktiken verändert?
In der Frage der Internationalisierung der Fachdi-
daktiken sehen die Experten die Fachdidaktik auf 
einem guten Weg. Sie schätzen diese Entwick-
lung als eine unmittelbare Folge der verbesser-
ten Drittmitteleinwerbungen und der verstärkten 
Forschungsintensitäten ein. So ist dann auch zu 
beobachten, dass Beiträge auf internationalen 
Tagungen insbesondere von solchen Arbeitsgrup-
pen geleistet werden, die erfolgreiche Drittmittel-
projekte betreiben.

Was die Publikationstätigkeit in internationalen 
Journalen angeht, so ist auch hier ein positiver 
Trend zu beobachten, der jedoch deutlich schwä-
cher ausgeprägt ist im Vergleich zu dem Umfang 
an Konferenzbeiträgen. Ein Grund wird darin 
gesehen, dass – wie oben ausgeführt – die Fach-
didaktik sowohl in der Grundlagenforschung als 
auch in der Entwicklungsarbeit präsent sein muss 
und sich für den zweiten Bereich eher die nationa-
len Journale für Publikationen anbieten.

Im Rahmen des Akkreditierungsverfahrens seien 
insbesondere die Einhaltung der ländergemein-
samen fachlichen Anforderungen für die Lehrer-
ausbildung (Standards in den Bildungswissen-
schaften sowie ländergemeinsame inhaltliche 
Anforderungen der Fächer und ihrer Didaktik) 
festzustellen.

Mit den Quedlinburger Beschlüssen wurde also 
der Professionsorientierung Vorrang gegeben, 
was nicht nur für die fachdidaktische Lehre von 
Bedeutung ist, sondern auch Auswirkungen 
auf die Positionierung der Fachdidaktiken im 
Lehramtsstudium insgesamt hat. Über das 
Für und Wider der beiden Ausrichtungen des 
Bachelor-Studiums wird zwar nach wie vor  
intensiv debattiert, festzuhalten ist aber, dass 
die Fachdidaktik heute im Rahmen von 
Bachelor-Master-Studiengängen in beiden Berei-
chen des Studiums angemessen vertreten ist und  
ihre Position infolge des Bologna-Prozesses eher 
gestärkt hat (Schecker & Ralle 2009). 

Hat sich der Anteil an fachlicher Lehre sui 
generis verändert? Ist eine veränderte Zusam-
menarbeit in der Lehre von Fach und Fach
didaktik in den MINT-Fächern zu beobachten?
Die Frage nach adressatenspezifischer Lehre 
wurde an die Experten gerichtet, weil dieser  
Aspekt im Zuge der Bologna-Reform nach wie 
vor intensiv diskutiert wird und eine Realisierung 
nachhaltige Konsequenzen auch für die Fachdi-
daktiken haben dürfte. Die Experten können hier 
jedoch keine eindeutige Tendenz feststellen. So 
ist beispielsweise in Nordrhein-Westfalen mit 
der Einführung des neuen Lehrerausbildungs-
gesetzes und der damit verbundenen Vereinheit-
lichung des Umfanges aller Lehramtsstudien-
gänge auf zehn Semester zu beobachten, dass 
aufgrund der gestiegenen Lehranforderungen ei-
ne ursprünglich in den Fachdidaktiken veranker-
te fachliche Lehre verstärkt in die Fachdisziplinen 
verlagert werden muss.
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Die MINT-Fachdidaktik in Deutschland ist zwei-
fellos auf einem guten Weg; sie hat während 
der letzten Jahre eine erfolgreiche Entwicklung 
durchlaufen. Beigetragen hierzu hat eine ins-
gesamt gestiegene Sensibilität für die Belange 
der Lehrerbildung in Deutschland, eine mit 
der Reform der Studiengänge einhergehende 
erhöhte Verpflichtung der Universitäten, sich 
der Fachdidaktik zu widmen sowie eine Reihe 
von Verordnungsvorgaben im Bund (KMK) und 
in den Ländern, die die Lehrerbildung und ins-
besondere auch die Fachdidaktiken vorteilhaft 
in den Blick nehmen. Verbunden mit einem 
Generationswechsel großen Ausmaßes an den 
Hochschulen hat dies zu einer starken Nachfra-
ge nach fachdidaktischen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler in den MINT-Fächern 
geführt. Es ist abzusehen, dass dies noch einige 
Jahre so anhalten wird.

Die stürmische Besetzungspraxis der vergange-
nen Jahre hat jedoch bezüglich der Bedingun-
gen für die Besetzung von Fachdidaktik-Profes-
suren auch Unsicherheiten in den Universitäten 
hervorgerufen, die es nach Expertenansicht in 
den nächsten Jahren abzubauen gilt. Eine ver-
stärkte Forschungstätigkeit der Fachdidaktiken 
wird nach Meinung der Experten dazu beitra-
gen, dass dies gelingen wird. 

 Fazit.
Gestiegene Sensibilität für die Lehrerbildung.

Positive Entwicklung: Die Nachfrage nach fachdidaktischen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern in den MINT-Fächern steigt.
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1 Wurden alle freiwerdenden Professorenstellen wieder 

als Fachdidaktik-Professuren ausgeschrieben?

2 Falls nein: Wie viele Stellen wurden umgewidmet bzw. 

nicht wieder besetzt?

3 Konnten alle ausgeschriebenen Fachdidaktik-Profes-

suren mit Fachdidaktiker/innen besetzt werden?

4 Sind in Ihrem Fach neue Fachdidaktik-Professuren 

eingerichtet worden?

5 Die stark angestiegene Anzahl an Doktorand/inn/en 

in den Fachdidaktiken lässt vermuten, dass die Aus-

stattung der Professuren sich deutlich verbessert hat. 

Können Sie das bestätigen?

6 Hat sich infolge der Bologna-Reform die Zusammen-

arbeit zwischen Fachvertretern und den Fachdidakti-

ker/innen in der Lehre verändert?

☐

 ja
nein
kann ich nicht beurteilen

Wie viele? Anzahl: 

Bemerkung:  
 

ja
nein
kann ich nicht beurteilen

Bemerkung:  
 

Wie viele? Anzahl: 

ja
nein
kann ich nicht beurteilen

Bemerkung:  
 

ja
nein
kann ich nicht beurteilen

Bemerkung:  
 

ja
nein
kann ich nicht beurteilen

Bemerkung:  
 

Alle Fragen beziehen sich auf den Zeitraum von 2006 bis heute.
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Frühe Bildung	 Unterricht & mehr	 Lehrerbildung	 Talentförderung	 Impulse

21

ja
nein

kann ich nicht beurteilenBemerkung:  

 ja
nein

kann ich nicht beurteilenBemerkung:  

 
Akzeptanz:hat sich eher verbessert

hat sich eher verschlechtert
hat sich nicht merklich verändert

Bemerkung:  

 hatte bislang keine Folgen
hat Folgen mit sich gebracht, und zwar

Bemerkung:  

 hatte bislang keine Folgen
hat Folgen mit sich gebracht, und zwar

Bemerkung:  

 
Bemerkung:   

7 Hat sich der Anteil an fachlicher Lehre sui generis 

verändert?

8 Hat sich das Maß der Internationalisierung der  

Fachdidaktiken verändert?

9 Hat sich die Akzeptanz der Fachdidaktik in den  

Fakultäten/Universitäten verändert?

10 Hat die Umsetzung der Bologna-Reform spezifische 

Folgen für die Fachdidaktik mit sich gebracht?
11 Hat der stärkere Wettbewerb zwischen den Hoch-

schulen spezifische Folgen für die Fachdidaktik mit 

sich gebracht?

12 Haben Sie weitere Hinweise?

20

1 Wurden alle freiwerdenden Professorenstellen wieder 

als Fachdidaktik-Professuren ausgeschrieben?

2 Falls nein: Wie viele Stellen wurden umgewidmet bzw. 

nicht wieder besetzt?

3 Konnten alle ausgeschriebenen Fachdidaktik-Profes-

suren mit Fachdidaktiker/innen besetzt werden?

4 Sind in Ihrem Fach neue Fachdidaktik-Professuren 

eingerichtet worden?

5 Die stark angestiegene Anzahl an Doktorand/inn/en 

in den Fachdidaktiken lässt vermuten, dass die Aus-

stattung der Professuren sich deutlich verbessert hat. 

Können Sie das bestätigen?

6 Hat sich infolge der Bologna-Reform die Zusammen-

arbeit zwischen Fachvertretern und den Fachdidakti-

ker/innen in der Lehre verändert?

☐

 ja
nein
kann ich nicht beurteilen

Wie viele? Anzahl: 

Bemerkung:  
 

ja
nein
kann ich nicht beurteilen

Bemerkung:  
 

Wie viele? Anzahl: 

ja
nein
kann ich nicht beurteilen

Bemerkung:  
 

ja
nein
kann ich nicht beurteilen

Bemerkung:  
 

ja
nein
kann ich nicht beurteilen

Bemerkung:  
 

Alle Fragen beziehen sich auf den Zeitraum von 2006 bis heute.

Mithilfe eines Fragebogens sowie Interviews 
holte Professor Dr. Bernd Ralle als Mitglied des 
Vorstandes der Gesellschaft für Fachdidaktik die 
Einschätzungen von Experten ein. Ihre Aussagen 
und Kommentare dienten als Grundlage für diese 
Expertise. Der Dank gilt: Prof. Dr. Holger Buten-
schön (GDCh), Prof. Dr. Ingo Eilks (GDCh), Prof. 

Dr. Ilka Parchmann (GDCP), Prof. Dr. Horst Sche-
cker (GDCP), Prof. Dr. Hans-G. Weigand (GDM), 
Prof. Dr. Eva Heran-Dörr (GDSU), Prof. Dr. Ute 
Harms (VBIO), Prof. Dr. Marcus Hammann (VBIO), 
Prof. Dr. Birgit Neuhaus (VBIO), Prof. Dr. Dittmar 
Graf (VBIO), Prof. Dr. Carsten Schulte (GI), Prof. 
Dr. Johannes Magenheim (GI).

 Fragebogen.




